
focus canada *1 INTERVIEW
Bei ihrer Amtsiibernahme im Juli 

letzten Jahres kündigte die neue 
Pràsidentin der kanadischen Inter- 

nationalen Entwicklungshilfe-Agen- 
tur CIDA (Canadian International 

Development Agency), Margaret 
Catley-Carlson, an, sie werde sich 
zunàchst vorrangig darum bemii- 

hen, ihren Landsleuten Konzepte, 
Programme und Ziele der Entwick- 
lungshilfe-Agentur nàherzubringen. 
Einen weiteren Schwerpunkt ihrer 

Arbeit sieht Frau Catley-Carlson 
im Ausbau der sozialen Program­
me, die vor allem den Frauen in 
den Entwicklungslàndern zugute 

kommen. Im Interview beantwortet 
sie Fragen von Susan Stranks, Ra­

dio Canada International.

CIDA-Pràsidentin Margaret Catley- 
Carlson, 41, stand seit 1966 in den 
Diensten des kanadischen AuBen- 
ministeriums. London und Colom­

bo, Sri Lanka, waren Stationen 
ihrer diplomatischen Karriere. 

Bevor sie ihr neues Amt in Ottawa 
antrat, hatte die Entwicklungshilfe- 

Expertin zwei Jahre lang in New 
York bei den Vereinten Nationen 

und fur UNICEF gearbeitet.

Kanada 
braucht die 
Dritte Welt

focus canada: Frau Catley-Carlson, 
Sie sind jetztgenau sechs Monate im 
Amt. Wie etfolgreich laftt sich Ihre 
A rbeit an, und was andert sich an der 
A rbeit der CIDA ?
Catley-Carlson: Im wesentlichen, 
glaube ich, sind wirbereits auf dem 
richtigen Weg und arbeiten auch in den 
richtigen Landern. Aberes stimmt 
schon, daft einige unserer inneren Struk- 
turen noch etwas zu kompliziert und zu 
umstandlich sind. Da gilt es durchaus 
noch etwas zu tun.
Bei Amtsantritt - und auch jetzt noch - 
hielt und halte ich esfür eine niitzliche 
Aufgabe, hinauszugehen in aile Teile des 
Landes, urn iiberdas zu reden, was in 
derDritten Welt passiert, um auf diesem 
Wege einige Mythen abzubauen. Etwa 
der A rt, daft Steuergelder vergeudet 
werden. - Mir scheint es wichtigzu sein, 
daft Kanadier begreifen, wie wichtig die 
Lander der Dritten Welt für uns sind. 
Geradefüruns, einem vomAuftenhan- 
del so sehr abhangiges Land. Wenn 
meine Landsleute Entwicklungshilfe als 
einen notwendigen Tei! unserergesamten 
A uslandsbeziehungen begreifen und 
CIDA’s Arbeit als sinnvoll und gut an- 
erkennen, dann bin ich schon zufrieden. 
focus canada: Der kanadische Finanz- 
minister Marc Lalonde hat in seinem 
neuen Staatshaushalt Sonderbeihilfen 
im Werte von 1,3 Mrd. Dollar für die 
ndchsten zehn Jahre als Tei! eines soge- 
nannten,Aid-Trade' (Entwicklungshilfe- 
HandelsfPakets angekündigt. Wie 
sehen Sie diesen Haushaltsvoranschlag? 
Catley-Carlson: Im Prinzip heifte ich 
diesen Plan willkommen. Aberes ist 
momentan noch nicht viel mehr als ein 
Plan, ein Entwurf. Und viel hdngt dabei 
von den Beratungen mit der Priva twirt- 
schaft ab. Ich bin bemüht, ailes mir nur 
Moglichezu tun, um eine umfassende 
Beteiligung aller Kanadier - also auch 
der Wirtschaft - auf dem Entwicklungs-

hilfesektor zu erreichen. Wobei es uns 
darum gehen muft, sowohl die Belange 
unserer eigenen Volkswirtschaft wie die 
Entwicklungsplane der Empfangerldn- 
derzu beriicksichtigen. Dies ganz beson- 
ders da, wo kanadische Firmen wirklich 
international wettbewerbsfahig sind. 
Wenn es hierzu einem echten Zusam- 
menwirken kommt, haben wir den An- 
satz zu einem sehr nützlichen Pro- 
gramm. Ein wenig besorgt bin ich hin- 
sichtlich des Bewufttseinsstandes im 
Lande selbst. Ob sich ndmlich allé 
Kanadier dariiber im klaren sind, was 
die Entwicklungslànderfür sie im 21. 
Jahrhundert bed eu ten werden - mit rund 
drei Vierteln der Weltbevôlkerung und 
einer Riesennachfrage nach Eisenbah- 
nen, nach Nachrichten- und Datenver- 
mittlungseinrichtungen. Wirmüssen auf 
diesen Màrkten einfach prasent sein. 
focus canada: Zu den wichtigsten 
internationalen Diskussionspunkten 
hinsichtlich derDritten Weltgehort 
immer wieder die Effektivitat der multi- 
lateralen Organisationen, wie der Welt- 
bank, des Internationalen Wahrungs- 
fonds und so weiter. Wie sehen Sie zum 
Beispiel in diesem Zusammenhang die 
Entwicklungder Weltbank-Tochter IDA 
(Internationale Entwicklungsgesell- 
schaft)?
Catley-Carlson: Vie le der intematio- 
nalen Institutionen und Einrichtungen 
leisten eindeutig sehr wirksame A rbeit. 
Und oh ne sie lieften sich manche Pro- 
jekte einfach nicht verwirklichen. Es 
ware lachhaft gewesen, hatte sich ein 
Land wie Kanada allein die weltweite 
Bekampfung der Pocken vorgenommen. 
Nicht einmal die USA oder die Sowjet- 
union hdtten dies im Alleingangver- 
mocht. Diegroften internationalen 
Einrichtungen, wie die Weltgesundheits- 
behôrde (WHO) oder die UNICEF, sind 
einfach unverzichtbar.
Daher bedauere ich es aufierordentlich, 
daft die IDA, die ja mit ihren niedrig 
verzinsten Darlehen geradeJur die 
schwdchsten Entwicklungslander da ist, 
bei ihrer geplanten Kapitalaufstockung, 
welche von alien Landern, aufterden 
USA, befürwortet wird, so hart getroffen 
worden ist. Ich halte dies für eine grofie 
Schande, zumal - wiegesagt - dieIDA- 
Darlehen denfinanzschwdchsten Lan­
dern bei ihrer landwirtschaftlichen 
A ufbauarbeit und der Beschaffung 
notwendiger Nahrungsmittelfehlen.
Dies istja gerade das derzeitig grofite 
Weltproblem schlechthin. 
focus canada: Konnte Kanada, wieja 
schon in den unmittelbar zuriickliegen- 
den Jahren, hierSonderhilfe leisten? 
Catley-Carlson: Das bleibt abzuwar- 
ten. Eine der Fragen, die wir uns hier 
stellen müssen, ist, ob wir - indem wir in 
die Bresche springen - der offentlichen
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